
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1930

16.12.1930 (No. 293)



Nr 293 Dienstag , den l « . Dezember 1930 173 . Jahrgang

Expedition :

Karl -Friedrich-
Straße Nr . 1t

Kernsprecher
Nr . 953
und 954

Postscheckkonto
Karlsruhe
91t. 3515

Badischer Staatsanzeiger
Karlsruher Zeitung

Verantwortlich
für den

redaktionelle »
Teil

und den
Staatsanzeiger :

Shefrs » akteur
C. ikmend ,

Karlsruhe

Bezugspreis : Monatlich 3,L5 RM . einschl. Zustellgebühr . — Einzelnummer 10 Rpf . ; Samstags 15 Rpf . — Anzeigengebühr : 14 Rpf . für 1mm Höhe und ein Siebentel Breite . Briefe fund Gelder frei . Bei Wieder-holungen tariffefter Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karls-ruh « Zettung , Badischer StaatSanzeiger , Karl « Friedrich - Straße 14, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet . Bei Klageerhebunq , zwangsweiser Beitreibung und Koniursverfzhren fällt der
» « vi ol Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik » Sperre , Aussperrurg , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche,salls die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Für tclephontsche Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben" n!> knrd keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25 . auf Monatsschluß erfolgen . — Beilagen zur Karlsruher Zeitung , Badischer StaatSanzeiger :Zentralhandelsregister für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Badische Kultur und Geschichte, Badische WohlfahrtSblätter , Amtliche Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landtags .

Ausbau des deutschen
mundkunksendernetzes

Veranlaßt durch den Bau starker Großrundfunksender im
benachbarten Ausland hat die Deutsche Reichspost sich nun -
mehr nach Fertigstellung des ersten deutschen Großrundfuuk -
senders in Mühlacker entschlossen , ihren -ursprünglichen Plander Errichtung von neun Großsendern durchzuführen und
außer den bereits fertiggestellten bzw . in Angriff genom -
menen Großsendern Mühlacker , Heilsberg (Ostpreußen ) und
Langenberg (Rheinland ) mit möglichster Beschleunigung noch
je einen Großrundfunksender im Bereich der Schlesischen
Funkstunde AG ., Breslau , Mitteldeutschen Rundfunk AG ..
Leipzig , Funkstunde AG . , Berlin , Nordischen Rundfunk AG .,
Hamburg , und der Deutschen Stunde in Bayern G . m . b. H . ,
München zu errichten . Ferner soll der Bezirkssender der
Südwestdeutschen Rundfunk AG . , Frankfurt ( Main ) wesent -
lich verstärkt werden . Die Großsender werden die bisheri -
gen Bezirkssender ersetzen und deren Welle übernehmen ; ihre
Aufstellung wird daher in der Nähe der bisherigen Bezirks -
sender erfolgen .

Nach den Erfahrungen mit dem Großrundfunksender Mühl -
acker steht fest , daß auch Sender größerer Leistung einen siche -
ren Rundfunkempfang nur im Bereich der Bodenwelle ( un -
mittelbare Ausbreitung längs der Erdoberfläche ) gewähr -
leisten , der sich je nach der benutzten Welle auf <etwa 85 bis
130 Kilometer erstreckt . Aber auch im Bereich der Boden -
Welle kann es namentlich an den Grenzen ihrer Reichweite
notwendig sein , wegen der von anderen Großsendern kom-
Menden Raumwellen Empfangsapparate mit erhöhter Trenn -
schärfe zu verwenden , um einen störungsfreien Empfang zu
erzielen . Auf größere Entfernungen kommt für den Empfang
nur die Raumwelle des Senders (mittelbare Strahlung durch
den Raum ) in Betracht . Diese ist zwar auf sehr große Ent -
fernungen hörbar , ist aber den bekannten Schwunderschei -
nungen unterworfen , die einen voll befriedigenden Empfang
nicht ermöglichen . Daher ist der jetzige Plan von neun
Großsendern in Deutschand auf den Empfang der gleichblei -
Lenden Bodenwelle aufgebaut . Der Gedanke , die Bodenwelle
allein als betriebssicheres Übertragungsmittel anzusehen , ist
auch international anerkannt und wird auch vom Weltrund -
funkverein vertreten .

Das Bestreben beim Ausbau des deutschen Sendernetzes
muß darauf gerichtet sein , als Sendewellen möglichst aus -
schließlich die Deutschland zugewiesenen zwölf Wellen zu be-
nutzen . Dann stehen außer den Wellen für die neun Groß -
rundfunksender und einer Welle für den Rundfunksender
Gleiwitz , der bestehen bleibt und im Rücktausch mit Leipzig
seine frühere Welle wieder erhält , noch zwei Wellen für den
Gleichwellenbetrieb zur Verfügung . In Aussicht genommen
sind je ein Gleichwellennetz in Norddeutschland und in Bayern ,
sowie ein Gleichwellennetz in Südwestdeutschland , das mit
dem Sender in Frankfurt (Main ) auf gleicher Welle betrie -
ben werden soll. Der örtliche Rundfunksender in Königsberg
(Preußen ) , der vorerst bestehen bleibt , wird auf einer inter -
nationalen Gleichwelle weiterbetrieben werden .

Mit dieser Regelung wird erreicht , daß verschiedene der
zur Zeit noch vorhandenen Nebensender , die sich wegen Man -
gels an Wellen , die Deutschland ausschließlich gehören , küns -
tig nicht mehr weiterbetreiben lassen , aufgehoben werden
können .

Voltstranertag 1931
Der Ausschuß für die Festsetzung der Volkstrauertage hat

einstimmig beschlossen, den Volkstrauertag in Deutschland und
in den deutschen Auslandsgemeinden zum Andenken an die
im Weltkrieg Gefallenen auch im kommenden Jahr am
6 . Sonntag vor Ostern Reminiscere ( 1. März 1931 ) , in glei¬
cher Weise wie in den Vorjahren zu feiern . Die Feier soll
wieder in Gottesdiensten , Läuten der Glocken und Saalfeiern
bestehen .

Der Ausschuß setzt sich aus Vertretern der Religionsgemein -
schasten , großer Körperschaften und Verbände zusammen . Den
Vorsitz führt der Präsident des Volksbundes Deutscher Krie »
gergräbersürsorge e. B ., Reichsminister a . D . Dr . Geßler . An
der Sitzung des Ausschusses nahmen außerdem als Gäste
Vertreter des Reichsministeriums des Innern , des Reichs -
Wehrministeriums und des preußischen Innenministerium ?
teil . Das Auswärtige Amt hat schriftlich mitgeteilt , daß die
den deutschen Vertretungen im Auslande erteilten Weisun¬
gen betreffend Beteiligung an den Feiern der Auslandsdeut -
schen unverändert bestehen bleiben würden . Für die Vorbe -
reituug der Feiern in Berlin hat sich ein engerer Arbeitsaus -
schuß gebildet .

Regierungsniederlage im Oberhaus
Im englischen Oberhaus wurde am Montag ein konser -

dativer Antrag auf eine zwölfmonatige Verlängerung bis
zum 16. Januar 1932 des englischen Schutzzollgesetzes für
Farbstoffe mit 87 gegen 14 Stimmen angenommen . Die Be -
Gründung des Antrags lautete dahingehend , daß während die -
es einen Jahres der Zollverlängerung eine Enquete veran -
taltet werden soll, deren Ergebnis sich auf Beibehaltung de?

Zollgesetzes auf lange Frist oder endgültige Aufhebung zu
entscheiden habe .

Die Regierung Mardonalds hatte sich gegen den Antrag
ausgesprochen . Zur Entscheidung sagt das Arbeiterblatt „Daily
Herald "

, das Oberhaus mache die Politik der Regierung zu -
Nichte und maße sich das Recht an , der Konservativen Partei
im Unterhause eine Mackt zu verleihen , die ,hr von der Wäh -
lerfchaft verweigert worden sei . Wenn die Lords Wert darauf
legten , daß das Oberhaus am Leben bleibe , würden sie gut
tun , sich klar zu machen , daß die Öffentlichkeit einen solchen
Zustand nicht dulden werde.

Letzte Nachrichten
Der Terror in polniscd - Dberscdlesien

Sprengstoffanschlag gegen einen Reichsdeutschen
M . Berlin , 16 . Dez . (Priv .- Tel .) . Meldungen über A t -

tentate gegen Deuts che im Grenzbezirk Myslowitz
finden nunmehr Bestätigung . Danach wurden am Samstag
drei Spreng st off attentate ausgeführt , darunter
eines gegen den Direktor B r e u e r von der Myslowitzer Grube ,
das zweite gegen einen Grubensteiger , das dritte gegen den
deutschen Schulverein , dessen Schulbücherei stark beschädigt
wurde . Die Verhältnisse liegen insofern diesmal anders , als
Direktor Breuer Reichsangehöriger ist. Deutsch -
laud also auf Grund des Völkerrechts selbst Borstellungen und
Beschwerden bei der polnischen Regierung erheben kann , wäh -
rend die andern Fälle unter den Begriff der Minderhcitenab -
kommens fallen , wofür der Völkerbund zuständig ist.

Reichsaußenminister C u r t i u s , der heute in Königsberg
weilt , wird nach der Rückkehr nach Berlin sich nach Deutsch -
Oberschlesien begeben , um dort an Ort und Stelle sich
von den Verhältnissen zu überzeugen , damit er in Genf den
beabsichtigten polnischen Beschwerden über angebliches deutsches
Borgehen gegen die polnische Minderheit auf Grund persön -
licher Unterrichtung entgegentreten kann .

Der Ladenschluß am Ibeiligen Abend
Preußen erhebt Einspruch

M . Berlin , 16. Dez . (Priv .- Tel .) Wie wir erfahren , wird
die preußischeRegierung gegen den vom Reichstag
angenommenen Jnitiativgesetzanirag , der am Heiligen Abend
den Ladenschluß auf 5 Uhr und den Ga st statten -
schluß auf 7 Uhr festsetzt und für d »a Ladenschluß leine
Ausnahmen vorsieht , Einspruch erheben .

Dem Reichstag ist nämlich ein etwas peinliches Versehen
unterlaufen , auf das sich der preußische Einspruch stützen wird .
Der Reichstag hat bei Inkraftsetzung des Gesetzes keinen Ter -
min angegeben , so daß wir üblich das Gesetz 14 Tage nach
seiner Verkündung , also erst nach Weihnachten , in Kraft treten
würde . Man nimmt allerdings an , daß nunmehr eine Ber -
ordnung mit Zustimmung des Reichsrats auf dem B e r o r d -
nungsweg erfolgen wird . Preußen scheint das Haupt -
gewicht darauf zu legen , daß Blumenläden und L e -
b e n s m i t t e l g e s ch ä f t e erst um 6 Uhr schließen müssen ,
während eine Schließung der Gaststätten so wenig wie im
vorigen Jahre durchgeführt werden soll.

Die Sicherheit der Uonngobligationen
WTB . London , 16. Dez . (Tel .) . „Times " beschäftigt sich

heute in ihrem Finanzteil mit Zuschriften aus dem Leser -
kreise , aus denen hervorzugehen scheine, daß bei Inhabern
der 5 ^ prozentigen deutschen Youuganleihe wegen der Sicher -
heit dieser Kapitalanlage unnötige Sorge bestehe . Das Blatt
zählt die Sicherheiten , die für die Anleihe geschaffen sind ,
auf und sagt zum Schluß : Abgesehen von den Vorkehrungen ,
die in den Plan zur Sicherung des Zinsendienstes der Doung -
anleihe enthalten sind , ist zu beachten , daß die deutsche Regie -
rung im Gegensatz zu unserer Regierung Sparsamkeit in den
Vordergrund ihres Programms gestellt und einen sehr harten
Kampf um eine gesunde Finanzpolitik erfolgreich ausgefochte »
hat . Unter diesen Umständen besteht viel weniger Anlaß zur
Sorge bezüglich der Uoungobligationen als noch vor wenigen
Wochen .

Verschlimmerung im Befinden Poinearös
WTB . Paris , 16. Dez . (Tel .) Nach den letzten Nachrichten

soll das Befinde « Poineares zu der größten Beunruhigung
Anlaß geben . „Petit Parisien " will mitteilen können , Poin -
carö habe eine halbseitige Lähmung .

Belagerungszustand in ganz Spanien
Reue Unruhen

Die Regierung hat über ganz Spanien den BelagerungS -
zustand verhängt . Überall soll der Generalstreik proklamiert
sein . Bei Madrid meuterten 5000 Mann der Besatzung des
Flugplatzes „Zu den vier Winden ". Als sie von den Regie -
rungstruppen mit Kanonen beschossen wurden , hißten sie die
weiße Flagge . Uber Madrid und Umgegend wurde das Stand -
recht verkündet . In San Sebastian kam es zu schweren Stra -
ßenkämpfen .

In der Nähe von Lissabon landeten drei spanische Flug -
zeuge . Die Insassen , zahlreiche aufständische spanische Offi -
Ziere , unter ihnen Major Franca und General Dellanos , wur -
den von der portugiesischen Polizei festgenommen .

Der Reichspräsident empfing am heutigen Dienstag den vom
Oldenburgischen Landtag unlängst neugewählten oldenburgi -
schen Ministerpräsident Casselbohn , der von dem oldenbur -
gtschen Gesandten in Berlin , Staatsrat Ahlhorn , begleitetwar .

Scklilcktköke . ein Stück
kommunale Gesundheitspflege

Von Dt Otto Bauer

Wenn heute vielfach um das Recht und die Pflicht der Ge-
meinden zur Unterhaltung von wirtschaftlichen Betrieben gestrit -
ten wird , so darf dabei nicht außer acht gelassen werden, daß es
eine Reihe von Wirtschaftsunternehmungen gibt, die die Städte
im Interesse ihrer Bürger unter allen Umständen selbst betreiben
müssen . Die Begründung hierfür besteht vor allem darin , daß
diese Betriebszweige in gemeinnütziger Weise, nicht aber zur Er -
zielung irgendwelcher Gewinne betrieben werden müssen, wenn
sie wirklich dem Allgemeinwohl dienen sollen. Eine private Un-
ternehmung muß unter allen Umständen auf die Erzielung eines
Gewinns eingestellt sein, und ihr Betätigungsfeld ist überall dort ,
wo die Erzielung wirtschaftlichen Nutzens in Frage kommt. Von
solchen Erwerbsunternehmungen sollten sich die Gemeinden gruud -
sätzlich fernhalten . Ihre Aufgaben liegen dagegen dort, wo im
Dienste der allgemeinen Wohlfahrt Betriebe eingerichtet und un -
terhalten werden müssen . Hierzu gehören z . B . die öffentlichen
Versorgungsbetriebe , die die Einwohnerschaft der Städte mit Was-
ser. Gas oder Elektrizität beliefern . . Hierher gehören ferner auch
Unternehmungen , die der öffentlichen Gesundheitspflege , der
öffentlichen Bildung und Belehrung (Museen , Volksbüchereien.
Theater usw.), der Jugendwohlfahrt , dem Verkehr , der öffent -
lichen Sicherheit (Feuerlöschwesen ) usw. dienen .

Alle diese Einrichtungen dürfen , wenn sie ihren Zweck erfüllen
sollen , nicht erwerbsmäßig , sondern gemeinnützig betrieben wer -
den. Im Rahmen derjenigen Betriebe und Veranstaltungen , die
zur Sicherung der Volksgesundheit in jeder Stadt notwendig sind,
gehört der städtische Schlachchof. Würde seine Einrichtung und
Unterhaltung Privatunternehmungen überlassen werden , s» würde
das zweifellos zur Verteuerung der Fleischversorgung der Be -
völterung führen . Außerdem könnten die volkshygienischen Be -
lange in einem privaten Schlachthof nicht in gleicher Weise ge»
wahrt werden wie in einem stadtischen Betriebe . Für die Her -
stellung guter sanitärer Verhältnisse ist daher die Errichtung von
Schlachthöfen ebenso notwendig wie die Straßenreinigung , die Ka-
nalisation und die Versorgung mit gesundem Trinkwasser . Nur
wo ein städtischer Schlachthof vorhanden ist, kann die Garantie
für die Belieferung mit gesundem, in jeder Hincht einwandfreiem
Fleisch von der städtischen Verwaltung übernommen werden.

Wenn die Schlachthöfe unbedingt zu den gemeinnützigen
Kommunalbetrieben gezählt werden , so bedeutet das natür -
lich nicht , daß die Kosten ihrer Unterhaltung aus allgemeinen
Steuermitteln von den Gemeinden getragen werden müssen .
Vielmehr sollen auch diese städtischen Betriebe grundsätzlich
sich selbst erhalten , derart , daß die Kosten ihres Baues ver -
zinst getilgt werden können » daß die laufenden Unterhaltuugs -
kosten aus den Gebühren eingehen , und daß auch noch ein
genügender Reservefonds angesammelt wird , um Reparaturen ,
Erweiterungen und Verbesserungen des Schlachthofs ohne neue
Schuldenaufnahme vornehmen zu können . Darüber hinaus
freilich sollten Überschüsse in den Schlachthofbetrieben nicht
erzielt werden , denn das wäre nur durch eine Verteuerung
der Fleischpreise möglich . Hält man aber vernünftige Nicht-
linien für die Rentabilität der Schlachtbetriebe ein , so brau -
chen die Fleischpreise in den Städten mit öffentlichen Schlacht -
Höfen keineswegs höher zu sein als dort , wo kein Schlachthof
vorhanden ist , und die Erfahrungen lehren auch, daß das in
der Regel nicht der Fall ist.

Mit den städtischen Schlachthöfen müssen überall , abge -
sehen von den anderen notwendigen Nebenbetrieben , wie z. B .
den Stallungen für die Schlachttiere , neuzeitlich eingerichtet »
Kühlhäuser vorhanden sein . Brause - und Wannenbäder für
das Personal dienen gleichfalls dazu , die Hygiene im Schlacht -
hofbetrieb zu verbessern . In den meisten Fleischkühlanlage «
wird heute Ammoniak zur Anwendung gebracht , um die not -
wendige Kälte zu erzeugen . Der Kühlbetrieb kann wesentlich
verbilligt werden , wenn der Schlachthof auch eigene Eisberei -
tungsanlagen besitzt. Dem Tierschutz wird in den städtischen
Schlachthöfen besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden sein.
Durch Schußbetäubung für Großvieh und Schlagbolzenappa - '

rate für Schweine soll dafür gesorgt werden , daß die Forde -

rungen des modernen Tierschutzes beim Schlachten in denk- ,
bar höchstem Maße erfüllt werden . Von besonders großer
Bedeutung ist ferner natürlich die tierärztliche Untersuchung
des Fleisches auf Seuchenfreiheit , die die wichtigste Voraus -

setzung dafür ist, daß die Schlachthöfe ihren Aufgaben als
Wohlfahrtseinrichtungen , die der Volksgesundheitspflege und
der Seuchenbekämpfung dienen , in vollem Maße nachkommen
können . Eine Lücke in der hygienischen Kontrolle unserer
Fleischversorgung besteht heute noch darin , daß das nach den
Städten hineingebrachte Fleisch dort keiner besonderen Kon -



trolle mehr unterliegt . Dagegen ist die andere wichtige For¬
derung , da« auch die Hausschlachtunzcn der sanitären Kon-
trolle unterliegen , heute an manchen Orten bereits erfüllt .

Aus den Darlegungen über die notwendige und Wünschens -
werte Ausgestaltung der Schlachthöfe in hygienischer Hinsicht
geht schon zur Genüge hervor, daß diese Einrichtungen keine
Erwerbsanstalten sein dürfen , sondern als gesundheitliche
Wohlfahrtseinrichtungen angesehen und betrieben werden müs -
sen . In der Tat leisten die Gemeinden in der Regel recht
erhebliche Zuschüsse für ihre Schlachthofbetriebe . Trotzdem sind
die Gebühren , die auf den städtischen Schlacht - und Viehhöfen
heute erhoben werden , im Durchschnitt um etwa 50 Prozent
höher als vor dem Kriege . Das liegt zum Teil daran , daß
der Fleischverbrauch heute noch immer im allgemeinen ge-
ringer ist, zum Teil aber natürlich auch daran , daß die
Schlachthöfe in mannigfacher Hinsicht ausgestaltet , erweitert
und in hygienischer Beziehung verbessert worden sind . Trotz -
dem kann zweifellos durch Vermeidung unwirtschaftlicher Ko¬
sten, durch bessere Ausnutzung der Kohlen , des Wassers usw .
der Schlachthofbetrieb noch rationeller gestaltet und dadurch
die Belastung der Konsumenten durch die städtischen Gebühren
verringert werden . Die verbesserte und möglichst rationell
gestaltete Bewirtschaftung der städtischen Schlachthöfe ist ge-
rade wegen der Zusammenhänge mit der Gestaltung der
Fleischpreise und der Höhe des Fleischkonsums ein wichtiges
Kapitel der Kommunalpolitik .

Talsperrenbau und Erwerbslofenfrage
Nach Pressemitteilungen hat die Wasserwirtschaftliche Gesell -

schaft der Provinz Sachsen folgende Entschließung gefaßt :
„Die Wasserwirtschaftliche Gesellschaft der Provinz wachsen

und ihre Nachbargebiete hat , nachdem die Vorarbeiten des
staatlichen Talsperrenbauamts in Quedlinburg für den Bau
der Bodetalsperren nunmehr abgeschlossen sind , in ihrer Haupt .
Versammlung zu Wernigerode erneut zu diesem Volkswirt-
schaftlich überaus bedeutsamen Bauvorhaben Stellung genom¬
men . Die Arbeiten des Talsperrenbauamts haben von neuem
bestätigt und mit aller Deutlichkeit erwiesen , daß Sie Bodetal -
fperren bei weitem das wirtschaftlichste Talfperrenunterneh -
men im Harz und in Mitteldeutschland sind . Die alsbaldige
Inangriffnahme dieses Projekts ist im Interesse des überaus
notwendigen Hochwasserschutzes , zur Verbesserung der Landes -
kultur , zur Beseitigung des empfindlichen Mangels an geeig -
netem Trink - und Brauchwasser und zur Kraftgewinnung er -
forderlich und zur Bekämpfung der Erwerbslosigkeit , die ge-
rade im Ostharz sehr bedenkliche Höhepunkte erreicht hat , aufdas dringendste geboten : Die Wasserwirtschaftliche .Gesell -
schaft erwartet daher , daß bei Aufstellung eines ArbeitSbeschaf -
fungsprogramms zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die Er-
richtung der Ostharz -Talsperren in erster Linie Berücksichti-
gung findet und regt an , alsbald an die rechtliche Schaffung
des Trägers des Unternehmens heranzutreten . "

Freigabe der „Concordia " in Posen . Die auf Anordnungder polnischen Regierung am 1 . Nov . geschlossene deutscheDruckerei „Concordia " in Posen hat ihren Betrieb wieder auf -
genommen . Das „Posener Tageblatt "

, das während der Ŝtill -
legung der Druckerei in Danzig gedruckt wurde und dreimal
als Notzeitung erschien , wird nunmehr wieder in seiner Po -
sener Druckerei als Tageszeitung hergestellt .

Ein englischer Protest gegen die Zustände in Pole « , öl eng-
lische Parlamentarier haben an den Völkerbund und an den
Minister Henderson ein Schreiben gerichtet , in dem sie aufdie furchtbare Lage der Minderheiten in Polen hinweisenund gegen die undemokratischen Methoden protestieren , die sichdie Polen bei den letzten Wahlen angeeignet hatten .

Handelskrieg zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei.Der ungarische Finanzminifter hat sämtliche Zollämter be-
nachrichtigt , daß der ungarisch -tschechoslowakische Handelsver -
trag um Mitternacht auf den 16. Dezember seine Geltungverloren habe.

Das Schöffengericht Charlottenburg verurteilte den Rechts-
beistand Linde und dessen Frau zu je drei Jahren Gefängnisund fünf Jahren Ehrverlust . Pas bereits vorbestrafte Ehe -
paar hatte es verstanden , sich ift das Vertrauen der Berliner
Baptistengemeinde einzuschleichen . Linde übernahm die Füh -
rung von Prozessen . Er ließ sich Vorschüsse zahlen , ohne aber '
irgendetwas in den Prozessen zu tun .

Der bekannte Gras Luckner wurde bei einem Autounfall in
Waukegan (Illinois ) schwer verletzt und mußte ins Kranken-
Haus verbracht werden , wo er wahrscheinlich mehrere Wochenans Bett gefesselt ist.

Deutsche Berukskunde
Soeben ist ein Buch erschienen , das uns m dieser Formschon lange gefehlt hat : Deutsche Berufskunde . Ein Quer -

schnitt durch die Berufe und Arbeitskreise der Gegenwart . Her-
ausgegeben von Ottoheinz von der Gablentz und Carl Men -
nicke, unter Mitarbeit von Alfred Fritz. Walter Grau . HansHarmsen und Peter Suhrkamp . Das Werk umfaßt 520 Sei -ten und 195 Abbildungen . Es kostet in Leinen gebunden24 ML und ist im Verlag Bibliographisches Institut . Leipzig ,erschienen. , ,Wir begrüßen es mit besonderer Genugtuung und Freude ,Es ist ein sehr nützliches , sehr sorgsam bearbeitetes und sehrinteressantes Buch . Wer sich über den Beruf des Bauern , des
Handwerkers , des Kaufmanns , des Arbeiters , des Unterneh -
mers , des Journalisten , des Politikers , des Schulmanns , des
Arztes , des Juristen und des Staatsbeamten in wirklich um -
fassender und eindringlicher Weise unterrichten will , der findethier die beste Gelegenheit dazu . Gerade das Erschöpfende der
Darstellung stempelt es zu einem Standardwerk .Die einzelnen Teile sind so lebendig und fesselnd geschrie-ben und mit so instruktiven Abbildungen versehen , daß nichtnur mit dem Interesse des an einem dieser Einzelberufe be-
teiligten Lesers zu rechnen ist, sondern mit einer Anteilnahmedes Lesers , die sich dem Ganzen zuwendet . Die Unkenntnisder einzelnen Berufe ist bei uns im allgemeinen recht groß .Und es wäre gut , wenn sie vermindert würde . Die sozialenGegensätze müßten sich verringern , wenn die Berufe besserbekannt wären , wenn also etwa der Kaufmann von vornhereindamit rechnen dürfte , daß auch der Beamte die Eigenartseines Berufes kennt und würdigt , und umgekehrt . Manchesschiefe Urteil , manche Einseitigkeit im sozialpolitischen Kampfwürde vermieden werden können , wenn die Berufe unter sichbesser bekannt wären .

Daß das Werk dem Berufspolitiker eine ganz vortreffliche
Materialgrundlage zur Verfügung stellt , kann man sich den -ken. Wichtige Probleme unserer Zeit , so vor allem die der

Das SGuldenwesen der Gemeinden
Selbstverwaltung und Selbstbeschränkung

Im „Verl . Tagebl . " wird ein Artikel über das Schuldenwe -
sen der Gemeinden , der Reichsfinanzminister Dietrich zumVerfasser hat . wiedergegeben . Der Artikel enthält Richtlinien ,die das Bestreben der Reichsregierung berücksichtigen , die Ge -meinden in ihrer Selbstverwaltung zu schützen, wo sie zurSelbstverantwortung bereit sind und daraus auch die Folge -
rung der Selbstbeschränkung ziehen , die der herrschenden Not
entspricht .

Zurückhaltung in der Ausgaben - und Anleihewirtschaft wird
für die Kommunen wie für alle öffentlichen Körperschaftendas Vorzeichen sein müssen . Die Sorgsamkeit der Kreditgeba -
rung wird auch für die mit einer Rechtspersönlichkeit aus -
gestatteten kommunalen Versorgungsbetriebe gelten müssen .Soweit sie Kredite für die Gemeinden selbst beschaffen , heißtes in den Richtlinien weiter , werden die Bestimmungen der
Richtlinien wirksam sein müssen , wenn sie auch im übrigenvorläufig in die Regelung nicht einbezogen sind . Sollten sichdaraus Mißstände ergeben , so wird die Frage ihrer Einbe -
Siehung einer Nachprüfung unterzogen werden müssen .

In den Richtlinien , die als Übergangsregelung bis zumI . April 1933 in Aussicht genommen sind, wird u . a. vorge -
sehen , daß Anleihen und Darlehen von Gemeinden nur zurDeckung außerordentlichen Bedarfs und für werbende Zwecke
aufgenommen werden dürfen . Die Genehmigung der Landes -
regierung ist vorher einzuholen , auch für die Übernahme von
Bürgschaften und Garantien sowie für andere Sicherheiten .Das Genehmigungsrecht der Länder bleibt unangetastet , es
mutz jedoch das Gesamtinteresse der öffentlichen und privaten
Wirtschaft geschützt ' bleiben .

Hinsichtlich der Ausländsanleihen und Auslandskredite wird
grundsätzlich an der bisherigen Regelung festgehalten , auchbleibt die Beratungsstelle bestehen . Diese Beratungsstelle wird
ergänzt durch zwei Vertreter für die Koigpiunen . Bei den
für den , öffentlichen Markt bestimmten Inlandsanleihen liegtdie Prüfung für die Bedingungen den Gemeinden selbst ob,die sich zu diesem Zwecke bei ihren kommunalen Reichsspitzen -
verbänden in sogenannte Zentrale Kreditausschüsse zusam -
mengeschlossen haben . In diesen Ausschüssen werden der Reichs -
finanzminister , der Reichswirtschaftsminister , das Reichsbank -
direktorium und die zuständige Landesregierung vertreten sein .

Um den Remarque-Ailn»
Gegen das Verbot des Remarque - Films wurden in Berlin

am Montagabend vom Reichsbanner vier große Versammlun -
gen einberufen , in denen es wiederholt zu Schlägereien kam.
In sämtlichen Versammlungen wurden gleichlautende Ent -
schließungen angenommen . — Die Reichstagsfraktion der Deut -
schen Bolkspartei erklärt , daß sie den Film scharf ablehne , daß
es sich aber bei der Abstimmung im Reichstag um die Ab-
wehr eines Vorstoßes zum Sturze der Regierung Brüning
handelte , wozu der Kampf um den Remarque -Film nur ein
Mittel sein sollte . Mit dem Verbot konnte man ohnedies rech-
nen auf Grund der Gütachten sowohl des Auswärtigen Am -
tes wie des ReichsinnHjrministeriums .

preußischen Landtag haben die Deutschnationalen ein
Mißtrauensvotum gegen Severins eingebracht , außerdem wol -
len sie gleichfalls gegen den Ministerpräsidenten Braun , der
sich für den Film ausgesprochen hat , vorgehen . Eine ernste
Gefahr dürfte der preußischen Regierung hieraus nicht drohen ,da ihr zwar eine knappe , aber sichere Mehrheit zur Verfügung
steht.

Die Förverung des Kleinwohnungsbaues
Es ist in letzter Zeit viel darüber geklagt worden , daß die ' mit

Hauszmssteuermitteln hergestellten Wohnungen für die große
Masse der Bevölkerung zu teuer seien. Die Mieten, die für diese
Wohnungen gefordert werden , waren für minderbemittelte Kreise
unerschwinglich. Das hatte seine Ursache hauptsächlich darin , daßdie Länder und Gemeinden den Bau von mindergroßen Wohnuu -
gen, also solcher von 60 bis 80 Quadratmeter Wohnfläche und
drei bis vier Räumen bevorzugten . Die Mieten für derartige
Wohnungen sind aber für die leistungsschwächeren Bevölkerungs -
schichten nicht erschwinglich.

Das Reich will daher künftig in erster Linie den Bau von
Klein- und Kleinstwohnungen fördern, die nur eine Wohnfläche
von 45 Quadratmetern haben sollen. Man geht dabei von der
Erwägung aus , daß die gegenwärtigen schwierigen Wirtschafts -
Verhältnisse die Massen der Bevölkerung zu einer Einschränkung
ihres Wohnungsbedürfnisses zwingen , und daß der öffentliche
Wohnungsbau dem Rechnung tragen müsse. In Zukunft sollen
daher mindestens die Hälfte , teilweise sogar bis zu zwei Drittel
der mit Hauszinssteuer gebauten Wohnungen Kleinwohnungen
sein. Außerdem soll versucht werden , die Baukosten durch Sen -
kung der Baustoffpreise zu verbilligen .

Standesgliederung , des Klassenkampfes und eben der Berufs -̂
Politik , werden durch die Lektüre des Buches in ausgezeich -
neter Weise beleuchtet . Und damit wird der Klärung dieser
Probleme aufs beste vorgearbeitet . K. L.

Dr. h. c. Alfred v. Wegerer : Wie es zum Großen Kriege
kam . Porgeschichte des Weltkrieges . Reclams Universal -
Bibliothek . Nr . 7101 . Geheftet 40 iRrf , gebunden 80 ättf . —
Der Leiter der Zentralstelle für Erforschung der Kriegs -
Ursachen gibt hier das Wesentlichste aus der Geschichte von
1871—1914 , soweit die Ereignisse auf die Entstehung des Welt -
kriegs von Einfluß waren . Die noch immer umstrittene Frage ,wie sich die Verantwortlichkeit für den Ktieg auf die einzelnen
Nationen verteilt , ist absichtlich nicht erörtert worden , doch will
der Verfasser durch einfache Mitteilung der historischen Tat -
fachen dazu beitragen , einer ruhigen und sachlichen Betrach -
tungsweife über die Entstehung des Weltkrieges die Wege zuebnen .

Roda Roda : Der Schlangenbiß . Erzählungen und Schwanke .
Reclams Universal - Bibliothek Nr . 7110 . Geheftet 40 .Jlrf , geb.80 #tpf . — Die vorliegende Sammlung umfaßt die besten und
lustigsten Stücke Roda Rodas , von der heiter ausgeführten
Erzählung bis zur feinpointierten Anekdote und zum schlagen -
den Witz . Ein Büchlein , das über langweilige und trübe
Stunden mit seinem erquicklichen Humor hinweghilft !

Carl Müller - Rastatt : Günther . Eines Dichters Schicksal.
Novelle . Mit einem Nachwort des Verfassers . Reclams Uni -
versal - Bibliothek Nr . 7107. Geheftet 40 ätf , geb . 80 —
Johann Christian Günther , der Held dieser packenden Novelle ,
ist der große Lyriker der deutschen Barockzeit . Er war der erste ,der im Gegensatz zur gelehrten Dichtung seiner Epoche aus
dem Leben schöpfte, das er selber lebte , und in Gedichten voll
lohender Leidenschaft zum Ausdruck brachte , wie er sein Glück
und sein Leid empfand . Ihre besondere Note erhält die No -
velle dadurch , daß der Stil dem Ton der Chronik jener Zeit
bewußt angenähert wurde .

würze Oacbncbten
Reichsaußenminister vr Curtius traf heute . Dienstag srüitn Königsberg zum Besuch der Provinz Ostpreußen ein . ImRathaus ließ sich der Minister von den Wirtschaftsvertreternder Provinz eingehend unterrichten . Der Minister wird be.reits heute abend wieder nach Berlin zurückkehren .

Trauerkundgebung für vr . Porsch . Die Zentrumsfraktion desPreuß . Landtags hielt heute . Dienstag , eine Trauerkund -gebung für den verstorbenen Fraktionssuhrer vr . Porsch abSem Nachfolger , vr . Heß , hat . wie er ausführte , vr . Porschnoch kurz vor seinem Tode in Breslau besucht und von ihmdie letzt« , Grüße an die Fraktion aufgetragen erhalten . Die
Preußische Zentrumspartei selbst wird eine Trauerkundgebunain großem Rahmen Mitte Januar veranstalten .

Reichstagsabgeordneter Hoffmann - Kaiserslautern -f . ImWestend - Sanatorium in Berlin verschied Montag früh dersozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Johannes Hoff -mann -Kaiferslautern . Hoffmann war am 3. Juli 1868 in Jl -beshe,m bei Landau in der Pfalz geboren . Nach dem Um-stürz bekleidete er in dem Ministerium Kurt Eisner das Amtdes Kultusministers . Nach der Ermordung Eisners wurde erzum bayrischen Ministerpräsidenten gewählt . Hoffmann ge-horte schon dem allen Reichstag seit 1912 an . ebenso derDeutschen Nationalversammlung . Nachfolger im Reichstagwird nach der Liste des Wahlkreises 27 (Pfalz ) der Rechts -anwalt Friedrich Wilhelm Wagner in Ludwigshafen .
Der neue sowjetrussische Botschafter in Berlin . Leo Chintschuk ,wurde am Montag vom Reichspräsidenten zur Entgegennahmeseines Beglaubigungsschreibens empfangen . Er erklärte u. a . :Mit dem Abschluß des Vertrages von Rapallo habe das rus¬sische und das deutsche Volk den Weg der freundschaftlichenBeziehungen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit beschritten .Diese weiter zu entwickeln und zu vertiefen , betrachte er als

seine Aufgabe . Reichspräsident von Hindenburg sagte in sei¬ner Erwiderung , daß er selbst und die deutsche Regierungalles tun werde , um den Botschafter in seinem Bestreben zuunterstützen .
Die Lohnverhandlungen für den Ruhrbergbau , die fürden 19. bzw . 20. Dezember anberaumt waren , wurden bis

nach den Weihnachtsfeiertagen verschoben . Als neuer Ver -
Handlungstermin ist der 29 . Dezember in Aussicht genommen .Die Arbeitgeber fordern bekanntlich eine Lohnherabsetzung um

- 13 Proz .
Die Lohnverhandlungen im Berliner Einzelhandel sind ge»

scheitert . Die Arbeitgeber wollen die Gehälter um 10 Proz .
kürzen .

Nationalsozialistische Kundgebungen in Frankfurt . Trotzdes Verbotes des Polizeipräsidenten versuchten die National -
sozialisten Montag abend in Frau . urt a . M . die angekündigte
Versammlung im Zoologischen Garten abzuhalten . Die Po -
lizei griff ein und verhinderte die Versammlung . Auch der sich
darauf bildende Umzug wurde von der Polizei zerstreut . Zahl -
reiche Personen wurden verhaftet .

Gegen die Verlegung der „Internationale der Gottlosen "
von Moskau nach Berlin hat der Vorsitzende der Zentrums »
fraktion des Preußischen Landtages ein Schreiben an den
Ministerpräsidenten vr . Braun gerichtet , worin gebeten wird ,eine Niederlassung dieser Körperschaft in Berlin unter keinen
Umständen zuzulassen .

Frauen in der Stadtverwaltung
Obwohl die Frauen heute in den Parlamenten wie auch in

den StadtverorSnetenversammlungen den Männern vollkom¬
men gleichgestellt sind , ist die Zahl ihrer Vertreter hier wie
dort verhältnismäßig gering . Bei den Reichstagswahlen be-
schränken sich die Parteien vielfach daraus , eine Frau auf ihre
Liste zu setzen, um damit nach außen hin die Gleichberech -
tigung der Parlamentarierin mit dem männlichen Parlamen -
tarier zu dokumentieren . Die Folge ist dann , daß in dem
gewählten Reichstage die Zahl der Frauen verhältnismäßig
sehr klein ist. Auch in de . i Stadtverordnetenversammlungen
war es anfangs so, daß meistens nur einige wenige Frauen
gewählt wurden .

Aber in den letzten Jayren ist es schließlich doch :n einer
ganzen Anzahl von Städten den Frauen gelungen , in einer
ansehnlichen Zahl in die Stadtverordnetenversammlung ein -
zudringen . Es gibt zwar auch heute noch sehr zahlreiche
Städte , in deren Stadtverordnetenversammlung die Frauen
überhaupt nicht vertreten sind , aber es gibt andrerseits « auch
schon eine ganze Anzahl , in denen ein Viertel oder gar ein
Drittel der Plätze durch weibliche Stadtverordnete besetzt sind.
In der Provinz Hannover befinden sich z . B . nach dem Städte -
kalender unter '968 Bürgervorstehern bereits 56 Frauen . Das
sind zwar im Durchschnitt nur 5,8 Proz . , aber die Zahl der
Frauenmandate ist doch von Wahl zu Wahl größer geworden .
Es wäre sehr interessant , wenn einmal für das ganze Reich
die weiblichen Stadtverordneten gezählt werden würden . Man
würde dann einen Gradmesser dafür erhalten , wie weit es
den Frauen schon gelungen ist. in den kommunalen Parla -
menten Sitze zu erobern .

Das Baden-Badener Theater bleibt erhalten
In seiner Sitzung am Mittwoch hat der Kurausschuß Baden -

Baden auf Grund der vorgelegten Rechnungsergebmsse der
bisherigen Spielzeit einstimmig beschlossen, die Städtische «
Schauspiele bis 1. April 1931 weiterzusiihren . Das Provi¬
sorium sollte ursprünglich nur bis 1 . Februar dauern . An -
gesichts der sparsamen Verwaltung und Regie der Herren
vr . Rube und Klupp hat man sich darüber hinaus für eine
Erhaltung der Städtischen Schauspiele ausgesprochen , salls
sie auf der jetzigen Basis weitergeführt werden und die finan -
zielle Lage der Stadt sich nicht weiter verschlechtert . Der Zu -
sammenschluß der Baden -Badener Theaterfreunde zu einer
Theatergemeinschaft unter Führung der oben genannten Lei -
ter der Bühne hat sich demnach sehr erfolgreich ausgewirkt .

Der Miinchener Dichterpreis 1930 wurde an den 1885 ,n
Barmen geborenen , seit 1903 in München lebenden Dichter
und Schriftsteller Hans Brandenburg verliehen . Die früheren
Preisträger waren Hans Carossa , Willy Seidel und Joseph
Magnus Wehner .

DaS Ausland ehrt deutsche Professoren . Der Direktor der
Universitätshautklinik . Professor vr . Rost , in Freiburg wurde
von der Dermatologischen Gesellschaft in Paris zum korre -
spondierenden Mitglied ernannt . Professor vr . Küpfere , lei -
tender Arzt der inneren Abteilung und der Röntgenabteilung
des St .-Joses -Krankenhauses wurde von der amerikanischen
Röntgengesellschast in New York zum Ehrenmitglied ernannt .

Prof . v . vr . Arnold Mendelssohn . Am 26 . Dezember be»
gehr in Darmstadt der große Meister der Tonkunst , Professor
V . Dr . Arnold Mendelssohn seinen 75 . Geburtstag .

Ein germanisches Institut an der Pariser Universität . An
der Pariser Universität wurde am Montag das Institut für
das Studium der deutschen und im weiteren Sinne der ger -
manischen Kultur offiziell seiner Bestimmung ubergeben .
Poincare hat den Vorsitz der Veranstaltung übernommen ,
konnte aber infolge seiner Krankheit nicht erscheinen .

il



Vadiscker Tsndtsg
^ us dem RechtspflegeausschuH

Der Nechtspflegeausfchuß des Landtags begann am Montag -
nachmittag die zweite Lesung der Novelle zum Beamtengesetz .^. in demokratischer Antrag , wonach das Disziplinarstraf -
gericht an die Feststellung des Tatbestandes seitens des ordent¬
lichen Strafgerichts nicht gebunden sein soll, wurde mit 13
gegen 3 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt . Die Re -
gierung hält an der Bindung fest . Ein Eventualantrag , diese
Bindung auf einstimmigen Beschluß der Richter des Diszi -
plinargerichts aufzuheben , wurde gleichfalls abgelehnt .Der Finanzminister machte Ausführungen über die finan¬
zielle Auswirkung des Gesetzes . Von volksparteilicher Seite
wurde erneut der Wunsch nach stärkerer Beteiligung von Rich-
tern als Beisitzer betont . Der demokratische Vertreter , der
Mitglied des Richtervereins ist, führte aus , daß die Richterim allgemeinen mit der Fassung des Entwurfs einverstanden
seien . Auch ein sozialdemokratischer Redner wie der Spre -
cher des Zentrums erklärten sich für die Fassung des Ent -
Wurfs und für eine baldige Verabschiedung des Gesetzes .

Dann wurde der Gesetzentwurf im einzelnen durchberaten .
Verschiedene nationalsozialistische Anträge fanden keine Mehr -
heit . Ein staatsparteilicher Antrag , eine Verjährungsfrist
einzuführen , fand , wie in der ersten Lesung . . keine Zustim¬
mung . Dagegen wurde ein Antrag des Zentrums angenom -
men , der den Zeitablauf feit Begehung der Verfehlung bei
der Einleitung des Disziplinarverfahrens berücksichtigt haben
will , ferner eine strafmildernde Berücksichtigung auch in dem
Disziplinarerkermtnis fordert . Über die Frage , welche In -
stanz für die Entscheidung von Beschwerden gegen Straffest -
setzung eines Ministers usw . zuständig sein soll, lagen Gegen -
antrage vor , die statt des Staatsministeriums als Entschei -
dungsinstanz den Dienststrafhof fordern . Die Gegenanträge
wurden abgelehnt .

Preisabbau und Strompreise
Vom Badenwerk wird uns geschrieben :
Die Handwerkskammer Karlsruhe veröffentlichte eine Be -

schwerde über die Strompreise des Badenwerks , die jegliche
Fachkenntnis vermissen läßt und wegen ihrer irreführenden
Darstellung nicht unwidersprochen bleiben kann .

Der Tarif des Badenwerks sieht , wie allgemein bekannt , eine
Mindestabnahme vor , deren Höhe praktisch fast allein vom Ab -
nehmer bestimmt werden kann . Es steht auch dem Abnehmer
frei , falls er sich bei der die Mindestabnahme bestimmenden
Motorenleiftung zu hoch eingeschätzt hat , diese herabsetzen zu
lassen , so daß zwischen seinem Strombedarf und der bean -
spruchten Leistung wieder ein seinem Betrieb entsprechendes
Verhältnis entsteht . Bei einigermaßen sorgfältiger Durch -
licht der Stromlieferungsbedingungen des Badenwerks ist dies
leicht festzustellen ; auch wäre das Badenwerk jederzeit bereit
gewesen , entsprechende .Aufklärung zu geben . Wenn in Einzel -
fällen durch Unachtsamkeit des Abnehmers ein scheinbar hoher
Preis für die benutzte Kilowattstunde entsteht , so liegt das an
dem Abnehmer selbst bzw . an der nicht aus der Welt zu schaf-
senden Tatsache , daß jede schlecht ausgenutzte Kraft , ob mensch -
liche, tierische oder motorische , gegenüber einer gut ausgenutz -
ten verhältnismäßig hohe Kosten bedingt .

Wenn beispielsweise ein Handwerker einen Gesellen hält
und ihn täglich nur 1 Stunde beschäftigen kann , so wird ihm
dieser teuer zu stehen kommen . Wenn der Abnehmer die
plötzliche Lieferung großer Mengen fordert , diese aber nicht
ausnützt , müssen die entstehenden Kosten von ihm in Form
der Mindestabnahme getragen werden , denn sonst müßte die
Allgemeinheit der Stromabnehmer für seine zu große An » '
forderung aufkommen , was weder wirtschaftlich noch sozial zu
rechtfertigen wäre . Die vom Badenwerk festgesetzte Mindest -
abnähme ist aber äußerst niedrig bemessen und beträgt im un -
günstigsten Fall für ein PS 8 Kilowattstunden im Monat , das
entspricht bei 25 Arbeitstagen im Monat nur einer etwa halb -
stündigen täglichen Benutzung des Motors . Es wird von kei¬
nem wirtschaftlich denkenden Menschen bestritten werden kön-
nen , daß diese Mindestabnahme außerordentlich gering ist,
wenn als Äquivalent dafür die Kraft jederzeit Tag und Nacht
bereitgehalten wird .

Das Badenwerk hat nun aber , wie in den Tageszeitungen
bereits bekanntgegeben , von sich aus , also vor dem Auftreten
der Handwerkskammer , dem Bestreben nach allgemeiner Preis -
senkung Rechnung tragend , weitere Strompreisermätzigungeu
beschlossen, obgleich das von der Reichsregierung angestrebte
Preisniveau , das demjenigen der Borkriegszeit entsprechen
soll, bei den Elektrizitätspreisen bereits seit mehreren Jahren
unterschritten ist, was von den Preisen des Handwerks nicht
behauptet werden kann . Die öffentliche Beschwerde der Hand -
Werkskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden über die
Stromlieferungsbedingungen des Badenwerks ist also vollkom -
men überflüssig gewesen .

Zum studentischenKonflikt Deutschland -Schweiz
Mit der Entschließung der Freiburger Studentenschaft zur

Haltung der Schweizer Delegation auf der Brüsseler inter -
nationalen ' Studentenkonferenz befaßte sich außer der Ge -
neralversammlung der Schweizer Studentenschaft auch noch
die Baseler Studentenschaft in einer eigens anberaumten
Sitzung . Die Versammlung faßte folgenden Beschluß :

„Die Generalversammlung der akademischen Sport - und
Turnvereinigung der Universität Basel stellt sich im Einver -
ständnis mit dem Arbeitsausschuß als der repräsentativen Be -
Hörde der Baseler Gesamtstudentenschaft hinter die schwei-
zerischen Delegierten in Brüssel . Es wird erklärte daß die
Baseler Studenten eben so wenig , wie sie den Freiburger
Sportfreunden zumuten würden , politische und administrative
Beschlüsse der deutschen Studentenschaft zu desavouieren , von
der Stellungnahme ihres Verbandes abrücken könnten . Da -
gegen bedauert die Versammlung , daß die sportfreundschaft »
Iichen Beziehungen durch politische Fragen , die keinerlei direk¬
ten Zusammenhang mit den sportlichen Beziehungen haben ,
getrübt werden . Sie halten eine reinliche Scheidung dieser
beiden Gebiete für unerläßlich '

. Zum Schlüsse wird betont ,
die Versammlung wünsche , daß Mittel und Wege gesucht wür -
den . um die Angelegenheit in einem studentisch großzügigen
und freundschaftlichen Geiste zu erledigen .

Ans den Parteien
Am Sonntagnachmittag trat in Karlsruhe der Landesoor »

stand des Evang . Volksdienstes zusammen . Reichstagsabgeord -
neter Teutsch berichtete über die jüngsten Reichstagsverhand »
lungen und begründete eingehend , warum er im Unterschied
zur Fraktion aus schwerwiegenden Bedenken gegen die Not -
Verordnung stimmte . Auch die Fraktion habe ihre Zustim »
mung zu der Verordnung nur unter der Voraussetzung als -
baldiger Einleitung von Revisionsverhandlungen gegeben . Die
Verhandlungen bewegten sich weiterhin um Fragen der Kom »
munalpolitik , in welcher der Volksdienst durch seine neuge -
wählten Stadt - und Gemeinderäte und Bürgerausschußmitglie -
der zum ersten Male mitarbeitet .

Erzbischof Carl
Heute sind es 10 Fahre , daß Erzbischöf Carl in Freiburg

nach seinem Regierungsantritt am 24. Oktober und Empfang
der Bischofsweihe am 28. Oktober 1920 feierlichst in der Rot -
tenburger Suffragankixche , dem Dom zu Rottenburg , mit dem
vom Papst übersandten erzbischöflichen Pallium bekleidet
wurde . Mit dem Pallium , das nur die Erzbischöfe tragen ,
wurde ihm die volle Metropolitengewalt über die Oberrhei¬
nische Kirchenprovinz übertragen .

Aus der Landeshauptstadt
Spendenverteilung >

der Karlsruher Notgemeinschaft
Neben der Aufbringung der Spenden zur Ennöglichung

wirksamer Hilfe ist die Frage der Berteilung an die Bedürf -
tigeu eine der wichtigsten . Nur , wenn eine gerechte und gleich-
mäßige Verteilung der Gaben in allen Stadtteilen gewähr -
leistet wird , kann die große Gebefreudigkeit gew.eckt und er -
halten , und so das Vertrauen der Bedürftigen hervorgerufen
werden . Aus den Erfahrungen der Gabenverteilung bei der
früheren Winternothilfe Karlsruhe hat der Arbeitsausschuß
der Karlsruher Notgemeinschaft Richtlinien ausgearbeitet , in
denen es heißt :

Bedacht wird jeder Notleidende , der einen Unterstützungs -
antrag an sie richtet und - der nach Prüfung seiner Verhältnisse
als bedürftig und würdig angesehen wird . Als bedürftig gel -
ten : Verschämte Arme , Unterstützungsempfänger , Rentenbe -
zieher und sonstige Personen , deren Einkünfte infolge ihrer
besonderen Verhältnisse zum Lebensunterhalt nicht ausrei -
chen.

Die Bedürftigen haben ihre Meldung , am besten geschieht
dies persönlich , bei einer der Anmeldestellen abzugeben . Hier
erfolgt die genaue Prüfung , und es wird der Antragsteller
in einer der vom Arbeitsausschuß festgesetzten Bedürftigkeit -
gruppen (A—F ) zugeteilt . Jeder als bedürftig Angesehene
erhält von der Anmeldestelle einen Ausweis , den er zum Ga -
benempfang benötigt . Die Gabenverteilung selbst erfolgt durch
die Anmeldestelle , die allein für die Betreuung der bei ihr
gemeldeten Hilfsbedürftigen zuständig sind . Die Menge der
auf jede Gruppe entfallenden Spenden wird einheitlich je -
weils durch den Arbeitsausschuß bestimmt .

Der Arbeitsausschuß hat beschlossen, noch vor Weihnachten
die kinderreichen Familien mit Brennstoff und Kartoffeln zu
versehen . Die Ausgabe dieser Spenden an die Bedürftigen
der Gruppen A —C ist bereits im Gange . Außerdem erhalten
alle von der Karlsruher Notgemeinschaft als bedürftig ange -
sehenen Familien je eiyen Gutschein für ein Einheitslebens -
mittelpaket , bestehend aus 3 Pfund Mehl , 1 Pfund Fett ,
1 Pfund Zucker und 1 Pfund Malzkaffee . Der Karlsruher
Notgemeinschaft war es außerdem möglich , eine Anzahl ihr
zur Verfügung gestellten Theaterkarten sowie KW Konzertkar -
ten zur Verteilung zu bringen , «sie hat es sich ja zum Ziel
gesetzt, nicht nur die wirtschaftliche Not zu lindern , fondern
auch durch Unterhaltung und Belehrung die seelische Not zu
bekämpfen , und damit die Hoffnung und den Lebenswillen
der Notleidenden wieder aufzurichten .

*
Der Aufsichtsrat der Milchzentrale Karlsruhe e . G . in . b . H.

hat beschlossen, der Notgemeinschaft auf die Dauer von 3 Mo¬
naten jeweils 1000 Liter Milch zur Verfügung zu stellen . Auch
die Karlsruher Milchhändlergenoffeuschaften e . G . m . b. H ., hat
der Notgemeinschaft IM ) Liter Milch zur Verfügung gestellt .

Die 4. Spendenliste schließt mit 28 000 JM ab .

Professor Drews tritt in den Ruhestand . Der seit 34 Iah -
ren ununterbrochen an der Technischen Hochschule Karlsruhe
wirkende Professor der Philosophie Dr. Arthur Drews wird
mit Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze in den Ruhe -
stand treten . Seine Tätigkeit wird jedoch auch im Ruhestand
weiterhin der Hochschule erhalten bleiben .

Beglückwünschung des Kreuzers „Karlsruhe " zur Heimkehr .
Aus Anlaß der Rückkehr des Kreuzers „Karlsruhe " von sei-
ner ersten Auslandreise hat der . Oberbürgermeister namens
der Patenstadt dem Kommandanten des Schiffes , Kapitän zur
See Lindau , ein in warnten Worten gehaltenes Begrüßungs -
telegramm zugesandt . Daraufhin ist folgendes Antworttele -
gramm eingekommen : „Für sehr freundlichen Willkommens -
grüß der Patenstadt und ihres hochverehrten Oberbürgermei -
sters herzlichen Dank im Namen der Besatzung . Frohe Weih -
nacht und glückliches Neujahr ! Kapitän zur See Lindau .

"

Verbilligte Wiuterfahrteu für den Schwarzwald — Gesell¬
schaftsfahrten und feste Pauschalpreise . Nachdem die Reichs -
bahnverwaltung die bisher über die Weihnachtsfeiertage be-
standenen einschränkenden Bestimmungen wegen Ausführung
von Gefellschaftsfahrten zu ermäßigten Preisen erfreulicher -
weise aufgehoben hat , ist vom Badischen Verkehrsverband
Karlsruhe in Verbindung mit den Reisebüros in größeren
nord -und westdeutschen Städten die Durchführung von ver -
billigten Fahrten nach dem Schwarzwald vorgesehen worden .
Einzelreisende können im Schwarzwald außerdem über Weih -
nachten und Neujahr Unterkunft und volle Verpflegung ein -
schließlich Nebenausgaben für Heizung , Bedienung usw . zu
einem festen Gesamtpreis erhalten .

Das Karlsruher Schwurgericht sprach am Montag den 3g
Jahre alten verheirateten Malermeister Heinrich Stobbe aus
Goslar , wohnhaft in Pforzheim , welcher der Körperverletzung
mit Todesfolge angeklagt war , frei . Stobbe , der fchwerkriegs -
beschädigt und zu 100 Proz . erwerbsunfähig ist , war am
11 . Oktober d. I . kurz vor Mitternacht , als er vorn Skatspiel
nach Hause ging , von dem 26jährigen ledigen Elektrotechniker
Richard Morlock aus dem Marktplatz zu Pforzheim nach kur -
zem Wortwechsel aus die unmenschlichste Weise mißhandelt
worden , so daß er erheblich verletzt und vorübergehend be-
wußtlos liegen blieb . Die Polizeistreife konnte den Täter
alsbald ermitteln . Bei der Gegenüberstellung im „Stuttgar -
ter Hof " soll nun Stobbe nach der Anklage dem Morlock Plötz-
lich mit der Faust an den Hals geschlagen und dabei die
Schlagader verletzt haben , so daß M . nach Verlauf von drei
Stunden infolge großen Blutverlustes verschied . — Der An -
geklagte gab die Tat an sich zu , erklärte aber , daß er sich an
Einzelheiten nicht erinnern könne . Er habe diesen traurigen
Ausgang keineswegs gewollt und es tue ihm leid . — Stobbe
ist bisher unbescholten . Morlock dagegen vielfach vorbestraft
und als Raufbold bekannt . Der Sachverständige , Medizinal -
rat Dr. Stengel (Pforzheim ) , kam in seinem Gutachten zu
dem Schluß , daß Stobbe im Affekt gehandelt hat . Der
Staatsanwalt hatte die Mindeststrafe von 3 Monaten Gefäng -
nis beantragt . — In der Nachmittagssitzung des Schwurge -
richts wurde der Mechaniker Friedrich Lehre aus Backnang
wegen Abtreibung in zwei Fällen zu acht Monaten Gefäng -
nis verurteilt .

Nach Bruchsal verbracht . Der frühere Kriminalkommissar
Werner , der wegen Gattenmords zum Tod verurteilt und zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde , ist jetzt zur
Verbüßung der Strafe ins Bruchsaler Zuchthaus verbracht
worden .

Coloffeumtheater Des großen Erfolges wegen hat sich dieDirektion des Eolosieumtheaters entschlossen, das Gastspielvon Kapitän Winstons tauchenden Wasserlöwen und Nymphenbis auf weiteres zu verlängern . Ferner hat die Direktion abheute ein vollständig neues Barieteprogram », zusammenge -
stellt . Aus der Programmfolge sind zu nennen : Sums , derkomische Jongleur . Martini ' s holländische Hundekomödie , die
phänomenalen Schleuderbrettakrobaten Winfton Comp ., die
Publikumsfavoriten 2 Wiudsors , ferner Wheal Trio , inter -nationale Clowns , und zuletzt Adi Walz , der Meisterhumorist ,der wiederum viel neues zu erzählen weiß . Kartenvorver -
kauf ohne Aufschlag findet den ganzen Tag über im Zigarren -
Haus Meyle , Ecke Waldstraße und Passage , statt .

Wetterbericht der Bad . Landeswelterwarte Karlsruhe Ein
Zwischenhoch hat heute nacht Aufheiterung mit Strahlenfrostund Frühnebeln verursacht . Da nunmehr mit der Zufuhr küh»lerer Luft durch östliche Winde zu rechnen ist. steht allmäh .
" cher Temperaturrückgang auch tagsüber bevor . Wetteraus »
sichten : Vielfach neblig , keine nennenswerte Niederschläge ,leichter Frost bei östlichen Winden .

Wasserstände : Waldshut 259 —10, Basel 64 —13 , Schuster .
* ® -

f ' KM277 - 1 , Maxau 463+ 4, Mannheim386 + 8, Eaub über 200 Zentimeter .

Dandel und WlirtscbM
Berliner Devisennotiernnqen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 10V Kr .
Italien . * 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Jork 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

16 . Tczember
@eli>

168 .84
112.11
21 .945
20.354
4.192
16.463
81 .28
59.02
12 .438

»ritt
169 .18
112 .33
21 .985
20 .394
4 .203
16.503
81 .44
59.14
12 .458

15. Tezemd«
G«td

168.78
112.07
21 .94
20 .347
4 . 1905
16 .461
81 .29
59 00
12 .432

Brie ?
169 .12
112 .29
21 .98
20 .387
4 .1985
16.501
81 .45
59 . 12
12 .452

. Mische Asseccurauz - Gesellschaft A . - G . in Mannheim . Inder Aufstchtsratssitzung berichtete der Vorsitzende , daß der Ver -
lauf des Geschäftes im Jahre 1930 als normal und zusrie -
denstellend bezeichnet werden könne (sür 1929 wurde auf dieStammaktien zu je 300 Ji )l mit 25 Proz . Einzahlung — 7 50
Reichsmark ausgeschüttet ) .

Karlsruher Lebensversicherung aus Gegenseitigkeit vorm . All¬
gemeine Bersorgungs - Anstalt . Die ordentliche Generalver »
sammlung am Montag , bei der 862 Mitglieder vertreten wa »
ren , genehmigte einstimmig den Abschluß für 1929 und er -
teilte ebenso einmütig Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung .
Auf der Tagesordnung stand dann der Antrag , den gesamten
Verstcherungsbestand sowie das gesamte Vermögen mit allen
Rechten und Verbindlichkeiten auf die Karlsruher Lebeus - Ver .
stcherungsbauk zu übertragen , und damit aus der bisherige »
Verwaltungsgemeinschaft die Konsequenz einer Rechtsgemein ,
schuft zu ziehen . Die Übertragung wurde mit der notwendigen
qualifizierten Mehrheit genehmigt . Da das Aufsichtsamt haterklären lassen , daß es die Übertragung genehmigen werde ,ist damit zu rechnen , daß die Verschmelzung der beiden Ge »
sellschaften in allernächster Zeit Tatsache wird . Im Zusam .
menhang damit konnte der Beschluß gefaßt werden , alle nachdem 31 . Dezember 1930 fällig werdenden Leistungen aus
den aufgewerteten Versicherungen um 15 Proz . zu erhöhen .
In den für die Altversicherten errichteten Äberwachuugsaus »
schuh wurden gewählt die Herren Ministerialrat August
Holzmann , Minister a . D . Dr . -Jng . b . c . Otto Leers , Rechts »
anwalt Dr . zur . Wilhelm Meier , Glasermeister Ludwig Sei -
derer , Justizrat und Notar a . D . Dr. jat . Gustav Huber und
Buchdruckereibesitzer Dr . Albert ,3 <tUtu .

Die Brüsseler Zuckerkonferr. .a zunächst gescheitert. Die Ab»
ordnung der deutschen Zuckern,dustne hat am Montag Brüssel
verlassen . Sie hatte als letztes Angebot die Konzession einer
Exportquote von 350 000 Tonnen statt 420 000 Tonnen pro
Jahr in den nächsten fünf Jahren zuzüglich 100 000 Tonnen
im ersten Jahr zur Reduktion der Läger gemacht, die anderen
Länder wollten jedoch nur 200 000 Tonnen bewilligen . Die
Konferenz wurde daraufhin vertagt Sämtliche europäischen
Rübenzuckerdelegationen sowie die javanische Delegation fah »
ren heute in ihre Heimat zurück. Die kubanische Delegation
fährt Mittwoch nach New Dork. Der Hauptwiderstand gegen
die deutschen Vorschläge ging von Java aus . Die entscheiden -
den Verhandlungen der deutschen Zuckerindustrie finden am
Mittwoch in Berlin statt . Die Konferenz will im Januar in
Paris oder Brüssel ihre Arbeiten wieder aufnehmen .

Schwierigkeiten im Pleß -Äonzern . Die von der Fürstlich
Pleßschen Verwaltung mit 8 Millionen Reichsmark gegründete
Stickstoffwerke AG ., Waldenburg , hat ein Moratorium nach-
gesucht . Die Schulden der Gesellschaft belaufen sich auf etwa
20 Millionen Reichsmark , von denen 11 Millionen Reichsmark
hypothekarisch gesichert sind . Der Rest von 9 Millionen Reichs -
mark setzt sich aus Lieferantenkrediten zusammen , die unge -
sichert sind . In einer am Montag abgehaltenen Versainm »
lung der Gläubiger , bei der nahezu sämtliche ungedeckten For -
derungen vertreten waren , wurde ein Gläubigerausschuß ge-
wählt , der die Ausgabe hat , den finanziellen und betrieblichen
Status der Gesellschaft zu überprüfen . Für die Dauer dieser
Prüfung wurde mit großer Mehrheit beschlossen , mit der Gel -
tendmachung der Forderungen stillzuhalten . Man strebt an ,
durch die Weiterführung des Werkes eine Befriedigung der
Gläubiger zu erzielen . In Verbindung mit den Schwierig -
leiten der Stickstoffwerke wird auch die Pleß - Beiwaltung ein
Moratorium beantragen , da sie illiquid geworden ist . Es han -
delt sich lediglich um Illiquidität , da die Besitzwerke, die zur
Zeit allerdings nicht realisierbar sind, die Schuloen bei wei »
lern übersteigen . .

Außerdem wurde dem Grafen Prafchma , Falkenberg (Ober¬
schlesien ) ein Moratorium von den Gläubigern , in der
Hauptsache Banken , bis zum 15. Februar 1931 gewährt .
Seine Liegenschaften bestehen in der Hauptsache aus 26 000
Morgen Grundbesitz in den Kreisen Falkenberg und Tillowitz ,
Oberschlesien , Mühlenbetrieben usw . Die kleinen Gläubiger
bis zu 2000 Reichsmark werden voll befriedigt .
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Gemeinderundsckau
Bürgermeisterwahl . In Schluttenbach, Amt Ettlingen , wurdebei der Ersatzwahl für den verstorbenen Bürgermeister Gün -ter Fabrikarbeiter Emil Günter mit überwältigender Mehr -

heit zum Bürgermeister gewählt. Von 138 Wahlberechtigtenhaben 107 dem einzigen aufgestellten Kandidaten ihre Stimme
gegeben, g Zettel waren ungültig .

Ungültige Gemeindewahlen. Vom Bezirksrat Rastatt wurdendie Gemeindeverordneten- und Gemeinderatswahlen in Bietig-
heim und in Kuppenheim für ungültig erklärt , vom BezirksratHeidelberg die Wahlen in Brombach und in Mönchzell , da siewegen Formfehlers den Willen der Wählerschaft nicht richtigzum Aitsdruck brachten, vom Bezirksrat Breisach die Gemeinde-
verordnetenwahlen in Bretsach. Die Neuwahl wird voraus -
sichtlich im Januar stattfinden.

Um die Heidelberger Schloßwirtschast. In der Frage der
Schloßwirtschaft ist . wie die „N. Nachr." hören, eine Bewe-
gung im Gange , die darauf hinzielt , nicht die alte Gartenwirt -
schast wieder in Betrieb zu bringen , sondern doch irgendwieim Schloß Wirtschaftsräume zu schaffen , möglichst so ähnlich ,wie es bisher beabsichtigt war . Man geht dabei davon aus ,daß die Unterzeichner des Protestes in ganz Deutschland groß-tenteils nicht genau unterrichtet waren und eine schwere, in
Wirklichkeit aber nicht eintretende Beeinflussung der Stim -mung befürchteten. Viele von ihnen wären inzwischen an -derer Ansicht geworden, nachdem sie die Pläne kennen gelernthaben. Auch in Heidelberg sei man , so heißt es, nicht etwaallgemein gegen die Schloßwirtschaft, sondern in der Haupt -fache nur gegen die Verwendung des Stückgartens eingestelltgewesen. Es ist daher damit zu rechnen, daß in absehbarerZeit der Plan (vielleicht ein wenig umgestaltet ) der Regierungneuerdings vorgelegt werden wird.

Sparkassendirektor Bickel, Weinheini, 60 Jahre alt . Am 12.Dezember beging Sparkassendirektor Emil Bickel seinen 60.Geburtstag . Er ist seit dem Jahre 1894 ini badischen Spar -
kassendienst tätig . Zunächst war er Kontrolleur und zweiterBeamter der Sparkasse Heidelberg, bis ihn der Verwaltungs -rat der Sparkasse Schwetzingen zum Direktor der SparkasseSchwetzingen ernannt hat . Im Jahre 1910 ist Bickel an dieSpitze der Sparkasse Weinheim gestellt worden. 1911 ist diedamalige Städtische Sparkasse Weinheim unter ihm in eineBezirkssparkasse umgewandelt worden. Durch diese Umge-staltung konnte sich bit Bezirkssparkasse sehr rasch entwickeln ,so daß sie einen vordersten Platz unter den badischen Sparkas -sen einnimmt . Direktor Bickel hat außerdem seine reichenKenntnisse und seine Arbeitskraft der ganzen Organisationzur Verfügung gestellt. Schon frühzeitig ist Herr Bickel in denVorstand der Organe des Badischen Sparkassen - und Girover -bands gewählt worden. Über 20 Jahre ist er darin eifrigtätig . 1926 wählte ihn die Konferenz der Geschäftsleiter ba-bischer Sparkassen zum Vorsitzenden . Längere Zeit war er auchObmann der Stadtverordneten .
Entscheidung in einem Bürgermeisterstreit . Im Bürgermei -sterstreit in Ehrsberg bei Zell i. W. hat der Verwaltungsge -richtshof nunmehr nach vielem Hin und Her sein Urteil ge-fällt . Als Bürgermeister wurde Zimmermann A. Maier be-stimmt . Es fragt sich nun , wer die nicht geringen Kosten die -ses Streites zu zahlen hat.
Genehmigung eines neuen Fabrikationsgebäude der Lomza-Werke. Der Bezirksrat für den Bezirk Lörrach hat in seineraußerordentlichen Sitzung den Lomza-Werken, Betrieb Weil-Fridingen , die Genehmigung erteilt zum Bau eines neuenFabrikationsgebäudes und eines Trockenlegungsraumes .

Das Konstanzer » rbeitsbeschaffungsprogramm . Der neuge-wählte Konstanzer Stadtrat beschloß zur Schaffung von Är-beitsgelegenheit 375 000 Ml bereitzustellen . Es sollen etwa100 Wohlfahrtserwerbslose auf sechs Monate Beschäftigungfinden . Zur Deckung der Mehrausgaben auf dem Gebiete derFürsorge und der Arbeitsbeschaffung werden mit Wirkungvom 1. Januar 1931 an die Gemeindebiersteuer und für dasRechnungsjahr 1930 eine Bürgersteuer nach den allgemeinenSätzen erhoben. Die Entscheidung über Die Einführung derGemeindegetränkesteuer wird auf einen späteren Zeitpunktvorbehalten Die Umlage beträgt für 100 Reichsmark Steuer -wert vom Grundvermögen 1 Ml , vom Betriebsvermögen 40Reichspfennig und dem Gewerbeertrag 7,50 Ml . Im Anschlußan die Beratungen gab der Oberbürgermeister bekannt, daßer und seine beiden Kollegen mit Rücksicht auf die Notlagefreiwillig zu einer Kürzung ihres Gehaltes vom 1 . Februar1931 an um 6 Prozent übereingekommen seien. Neben dieserGehaltskürzung sind die Bürgermeister übereingekommen, fürWohlfahrtszwecke nahmhafte Beträge zu spenden, die zusam-men mit der Gehaltskürzung 10 Proz . jährlich betragen .

Der neugewählte 1. Bürgermeister De Ecartius in Lud¬wigshafen a . Rh., wird voraussichtlich Mitte Januar in sei-nen neuen Wirkungskreis eintreten .

Kurze Nachrichten aus Waden
Familientragödie in FreiburgWTB . Freiburg , 16. Dez. (Tel . ) In einem Hause derMöslestraße wurden der öS Jahre alte Reisende Wittig undseine 40 Jahre alte Ehefrau und ihr 6 Jahre alter Knabe inihren Betten erschossen aufgefunden . Der Schuß wurde gegen% 8 Uhr morgens von Mitbewohnern des Hauses gehört, welchedie Kriminalpolizei verständigten . Die polizeilichen Ermitte -lungen ergaben , daß Selbstmord infolge wirtschaftlicher Notvorliegt. Die etwa 7 Jahre alte Tochter des Ehepaares warbei Verwandten untergebracht und entging dadurch der trau -rigen Familientragödie . Wittig war Reisender für eine aus -wärtige Korsettfabrik und war in der letzten Zeit infolgeschlechten Geschäftsgangs in Not geraten .

DZ . Mannheim , 16. Dez. Im Stadtteil Sandhofen wurdedas neue Evang. Gemeindehaus festlich seinem Zwecke über-geben. Aus dem ehemaligen, seit 1807 bestehenden Gasthauszum „Karpfen " bei der evangelischen Kirche hat ArchitektNestlen ein Gemeindehaus , das den Namen Lutherhaus trägt ,gestaltet, das in seiner Art eine Sehenswürdigkeit zu nennenist und den mannigfachen Bedürfnissen der Gemeinde aufsglücklichste entgegenkommt.
bld . Mannheim , 16. Dez. Der Kassier der Durlacher -Hof-Brauerei AG. in Mannheim , Ernst Grieger , ist unter demVerdacht der Unterschlagung verhaftet und in Untersuchunggenommen worden. Die Firma dürfte sich an seinem Haus ,das er in Feudenheim besitzt, schadlos halten .
bld. Schwetzingen , 16. Dez. In der Nacht auf Sonntag er-folgte die Inbetriebnahme des neuen Stellwerks auf demBahnhof Schwetzingen. Das alte Stellwerk , das sehr ungün -stig stand, wird abgetragen werden.
bld . Flehingen (bei Bretten ) , 16 Dez Im Alter von 71Jahren ist hier Altratsschreiber Stab verstorben. Stäb wareine weit über die Grenzen seiner engeren Heimat hinausbekannte Persönlichkeit.

DZ . Bruchsal, 16. Dez. Montag nachmittag ist Verwal-tungsdirektor Ludwig Strohauer nach langem , schwerem Lei»den im Alter von 57 Jahren gestorben. 1899 trat er als Re»gistrator in den Dienst der Stadt , wurde 1907 zum Ratschrei,ber ernannt und hat seit ' jener Zeit die Funktionen diesesAmtes versehen. Ein überaus tüchtiger Verwaltungsbeamterund gegen jedermann hilfreicher Mensch ist mit ihm dahin-geschieden .
bld . Emmendingen, 16. Dez. In Anerkennung der segens-reichen und bleibenden Verdienste, die Fabrikant Ott« Wehrletzals Industrieller wie auch als langjähriges Bürgerausschuß .Mitglied um die Gemeinde errang , wurde ihm am vergange -nen Sonntag von Bürgermeister Hirt im Beisein einer Ge-meinderatsabordnung der Ehrenbü . gerbrief überreicht. DerGeehrte wird demnächst feinen 70. Geburtstag begehen.WTB . Schluchsee , 15. Dez. In der Nacht zum Montag er-eignete sich im Eichbolz -Stollen , der zur zweiten Baustufedes Schluchseewerkes gehört, ein tödlicher Sprengunfall . DerFachmeister Fischer wurde beim Anzünden von Sprengschüs-sen durch einen von der Stollenwand herabstürzenden Stein ,der ihm den Ausgang versperrte , aufgehalten . Ehe Fischerwieder ins Freie gelangen konnte, gingen die Schüsse los undFischer wurde durch die umherfliegenden Felsstücke so schwerverletzt, daß er aus der Stelle tot war . Das Unglück ist umso tragischer, als Fischer noch in diesem Monat seine Hochzeitfeiern wollte.

DZ . Lörrach, 15. Dez. Die Bäckermeister der AmtsbezirkeLörrach, Schopfheim und Säckingen haben sich mit den ge-
nossenschaftlichen Bäckereibetrieben dieser drei Amtsbezirksverständigt und werden ab heute die in der Notoerordnungvorgeschriebenen Brotgewichte einführen und gleichzeitig diePreise um einen Reichspfennig pro Pfund weiter senken .DZ . Staufen , 15. Dez. Infolge des starken Rückganges imPersonenverkehr auf der Nebenbahn Krotzingen—Staufen —Snlzbnrg bzw . Münstertal sind vom 14. Dezember an einigeZüge eingestellt worden.

Staatsanzeiger
Staatsprüfung für den mittleren

technischen Dienst im Hochbauwesen .Die nächste Staatsprüfung für den mittleren technischenDienst im Hochbauwesen beginnt
Montag , den 16. Februar 1931 .Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind spätesten»bis Montag , den 19. Januar 1931, mit den vorgeschriebenenBelegen beim Finanzministerium einzureichen. Für den Nach-weis der praktischen Ausbildung genügen allgemein gehalteneZeugnisse nicht . Die Art der Beschäftigung bei den einzelnenStellen muß vielmehr genau angegeben werden.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1930.
Der Minister der Finanzen :

I . V. : Sammet .

Personeller Zeil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige « Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen

Planmäßig angestellt:
Finanzassistent Karl Marti » beim Domänenamt SäckingenxKanzleiassistentin Frida Heinrich beim Finanzministerium .

Ein nützliches K -838 |
Weihnachts - Geschenk :

I Paar
Herren -, Damen¬
oder Kinderstiefel

j Wir laden unsere Mitglieder zu einem |
unverbindlichen Besuch im

Schuhladen , Herrenstraße 14
ein, wo wir ein reichhaltiges Lager in

Schuhwaren aller Art
| in erstklassigen Fabrikaten und besten

Paßformen vorrätig halten.
Für jeden Fu8 etwas Passendes !
Jeder Käu/er kann im Röntgenapparat
unentgeltlich seinen Fuß und die dazu

passenden Schuhe besichtigen !
Während des Weihnachts - Verkaufs |erhalten die Mitglieder auf Schuhwaren
doppelte Gegenmarken !

Abgabe nur an Mitglieder !

Wir werben für Sie !

Täglich 8 Uhr
Des großen Erfolges wegen Gastspiel

Kapitän Winston 's tauchende
Wasserlöwen und Nymphen

bis auf weiteres verlängert
Dazu das vollständig neue

Attraktions - Variete -Programm
mit Künstler von Weltruf . K .834

HYPOTHEKE N w
erhalten Sie unt. günst. Bedingungen durch
JOSEPH LIEBMANN

Bankgesch ., Karlsruhe i. B .,Kaiserstr .22i .Tel .75u.7b

- 18000 -
notleidende Mitbürger hast Du !

Hilf ihnen durch Spenden an die

Karlsruher Notgemeinschaft !

Dnmng»verfteigernng .
4. V . 38/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Dienstag , de» 10. Februar 1931, vorm. 9 Uhr,in seinen Diensträumen . Kaiserstratze 184, 2. Stock,Zimmer 10, das Grundstück des Karl Friedrich Mössin-ger, Bauunternehmer in Karlsruhe , Breite Straße 30,auf Gemarkung Karlsruhe .Die Versteigerung wurde am 15. November 1930 imGrundbuch vermerkt. Die Nachweisungen über dasGrundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen.

Rechte , die am 16. November 1930 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung , vor der Aufforderung zum Bieten , an -
zumelden und bei Widerspruch des Gläubigers glaub-
Haft zu machen , sonst werden sie im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung erst nach dem An-
spruch des Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerunghat , mutz das Verfahren vor dem Zuschlag aufhebenoder einstweilen einstellen lassen ; sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver-
steigerten Gegenstands. R .163

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 358 Heft 9.

Hausgrundstück Maria -Alexandra -Straße 8.Lgb . Nr . 9388 :
Hosr-'ite : 2 a 46 qm
Hausgarten : 1 a 39 qm --- 3 a 85 qm.

Auf der Hofreite steht:
a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Eisenbetonkeller.

Schätzungswert ohne Zubehör : 68 000 Ml .
Schätzungswert mit Zubehör : 68 250 Ml .

Karlsruhe , den 12. Dezember 1930.
Notariat 4 — Bollstreckungsgericht .

Auf Grund § 40 des Aufwertungsgesetzes vom 31.Juli 1925 wurden bei der heute vom Aufsichtsrat vor-
genommenen Verlosung der Genutzscheine unserer454prozentigen Teilschuldverschreibung von 1908 fol-
gende Nummern gezogen : K.832.

Lit . A : 28, 30, 62, 114, 122, 186,
rückzahlbar mit je 200 Ml .

Lit . B : 37, 140, 145, 159, 180, 181, 205, 216 ,
rückzahlbar mit je 100 Ml .

Lit . C : 32, 52, 80 , 92 , 117,
rückzahlbar mit je 50 Ml .

Die Einlösung findet durch das Bankhaus Veit L.
Homburger in Karlsruhe statt. Die Verzinsung der
ausgelosten Stücke hört mit dem heutigen Tage auf .

Durlach , den 13. Dezember 1930.
Badische Maschinenfabrik u. Eisengießerei .vormals G. Sebold und Sebold & Neff.

Schaber . Nagel .

R .161. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma
L. Suschlin, Jnh . Frau
Lina Kuschlin, in Karls -
ruhe , Kaiserstr. 227, ist zur
Abnahme der Schlutzrech -
nung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti-
genden Forderungen , so-

wie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schlutzter-
min bestimmt aus : Mitt -
woch, den 31 . Dezember
1930, vormittags ^ 10 Uhr,
vor demAmtsgericht Karls -
ruhe , Akademiestr. 8. zwei-
ter Stock, Zimmer Nr . 139.
Karlsruhe , den 12. Dezem-
ber 1930. Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 6.

R .162. Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren

über das Vermögen de?
Kaufmanns Karl Denner
in Karlsruhe ist Termin
zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forde«
rungen bestimmt auf Do»«
nerstag , den 8. Januar
1931, vormittags 9 Uhr»vor dem Amtsgericht Karls -
ruhe , Akademiestr. 4, drit -
ter Stock, Zimmer Nr.M4 >
Karlsruhe , den 12. Dezem«
ber 1930 . Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A 10.

MWes LandestheM
Mittwoch, den 17 . Dez. 1930

Außer Miete

Der luftige Krieg
Operette von

Johann Strauß
Dirigent : Krips

Regie: Dr . Waag
Mitwirkende:

Blank, Seiberlich, Shirt
E >Lindemann , Mötsch »

mann , R Rivinius , Tubach,
Brand , Hospach , Kalnbach,
Kieser . Kloeble , Löser, Nent-
wig , Lindemann , RiviniuS.
Anfang 20 Ende 23

Preise C <1—7 XM)

Do.13 .12. Zar und Zimmer¬
mann . Fr .19. 12. Das Lamm
d .Armen . Sa .2V. 12. Nachm .:
Der große Christoph. Abds.:
Die Nibelungen IIIAbtlg .
So . 21 . 12. Nachm . : Der
große Christoph. Abends:
Carmen . Im Konzerthaus -
Meine Schwester und ich .
Mo- 22 . 12. Die Nibe«
lungen III - Abteilung.

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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